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Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag und
wünschen viel Gesundheit und Gottes Segen!

Allen Jubilaren und Geburtstagskindern der vergangenen Monate wünscht der Vorstand
der Genossenschaft alles erdenklich Gute, vor allem recht viel Gesundheit!
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Ein Wort zuvor vom Vorstand

Liebe Genossenschaftsmit-
glieder, liebe Mieter,man kann nun nicht behaup-ten, das Jahr 2024 sei ein we-nig ereignisreiches Jahr gewe-sen. Das gilt im Großen, wieim Kleinen! Im Großen stehenuns allen angesichts der Ent-wicklungen in der Ukraineund im nahen Osten buchstäb-lich die Haare zu Berge. DasScheitern der Ampelregierungvor wenigen Wochen und dieFülle der ungelösten Proble-me machen ebenfalls nichtgerade Mut.Im Kleinen, in unserer Genos-senschaft, sieht es da dochganz anders aus. Ja, natürlichplagen uns all die neuen Ge-setze und Verordnungen un-serer Regierenden, deren Um-setzung uns unendlich vielBürokratie und Aufwand,nicht selten auch Kosten be-scheren, doch zumindest bisjetzt haben wir das alles im-mer noch in den Griff bekom-men. Und was unsere eigent-liche Arbeit betrifft, so sehenwir tatsächlich auf ein erfolg-reiches Jahr zurück.Im kaufmännischen Bereichist mit dem, jetzt auch von denWirtschaftsprüfern ganz aktu-ell bestätigten Jahresab-schluss 2023 die Fusion mitder WG Elterlein praktischverdaut. Man glaubt gar nicht,welche buchhalterische Müheder eigentlich einfache Vor-gang so machen konnte.

Unsere großen Investitionenauf dem Rutenweg, wo es imWesentlichen um die Fortset-zung des Balkonanbaus ging,sind mit dem Anbringen derVerglasungen ebenfalls  ge-schafft. Für das nächste Jahrsehen wir hier sogar mit denfünf letzten Eingängen einemEnde der Maßnahme entge-gen. In den Wohnungen, obbewohnt oder vor Neubezug,ist auch nicht wenig gesche-hen, so dass  wir heute insge-samt von einem weitgehendzufriedenstellenden Sanier-ungsstand sprechen können.Unser 70-jähriges Genossen-schaftsjubiläum haben wir an-gemessen, aber  ohne Über-treibung gefeiert, beziehen ausder Geschiche auch viel Kraftfür die Zukunft.Echte Sorgen bereiten uns diezunehmenden Leerstände, dieim Vergleich mit anderen Städ-ten, in Zwönitz zwar nochimmer moderat sind, doch dieEntwicklung ist angesichts derdemographischen Entwick-lung nahezu unveränderbar.Leider hatte der erste Kanzlerder Bundesrepublik, ConradAdenauer, 1957 sehr unrecht,als er mit der flapsigen Bemer-kung: �Kinder bekommen dieLeute immer!� eine Renten-reform durchsetzte, die prak-tisch den Generationenvertragdahingehend beschädigte,dass das Kinderkriegen nichtmehr im Sozialsystem hono-riert wurde. Doch darauf be-ruht eben alles! Und der Glau-be, dies allein mit Zuwande-rung zu lösen, erscheint heu-te auch nicht mehr sehr glaub-haft. Ob die KInder der Elternanderer Länder nur darauf

warten, uns im Alter zu bedie-nen? Solange wir uns das leis-ten können vielleicht. Dochkönnen wir uns das wirklichleisten?Wir brauchen dringend dasallgemeine Verständnis, dassallein eigener Nachwuchs unsirgend eine Zukunft sichernkann. Wer etwas anderes be-hauptet, lügt!Mit dem anstehenden Weih-nachtsfest feiern wir die An-kunft und Geburt eines Kin-des, des �Bornkinnels�, wie esstets zu dieser Zeit in vielenKirchen unseres Erzgebirgesals Figur aufgestellt wird. (ImBild das von St. Trinitatis.)Das ist das Zeichen der Hoff-nung! Sagen wir es weiter, inunseren Familien, in unsererUmgebung: Der Zusammen-halt im engsten Kreis, in derFamilie, in der Hausgemein-schaft, vor allem zusammenmit einer nachfolgenden Gene-ration ist eine Daseins- undÜberlebensstrategie. Ohnedem ist alles sinnlos!Der Vorstand unserer Genos-senschaft wünscht Ihnen einegesegnete Weihnachtszeit, et-was Ruhe und Besinnlichkeitund nicht zuletzt viel Gesund-heit, Kraft und Optimismus imneuen Jahr.
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Feierstunde zum 70.
am 18. Oktober im
Brauereigasthof

Genau am 18. Oktober, alsodem Gründungstag unsererGenossenschaft vor 70 Jahren,bestand die Gelegenheit, dasDatum mit geladenen Gästenim Saal des Brauereigasthofswürdig zu begehen.Alle aktuellen 900 Mitgliederunserer Genossenschaft ein-zuladen, war natürlich einDing der Unmöglichkeit, wes-halb wir uns hier für eine,doch recht gut angenommene,Gutscheinaktion zu Kirmes ent-schlossen hatten. Geladen indie Brauerei waren nun ver-diente Mitglieder, die in denGremien der Genossenschaftin der Vergangenheit gewirkthatten, die Vertreter vonHandwerker- und Dienstleis-tungsfirmen und verbundenesowie befreundete Genossen-schaften unserer Region. Denlängsten Weg hatte sicherFrau Mirjam Philipp, Vor-standsmitglied unseres Genos-senschaftsverbandes in Dres-den, die es sich nicht nehmenlies, ein paar Worte an die Ver-sammelten zu richten und aufdie besondere Position unse-

rer Genossenschaften auf denWohnungsmärkten hinzuwei-sen. Und sie lies es sich auchnicht nehmen, zwei einge-reichten Vorschlägen folgendüberaus verdiente Mitgliederunserer Genossenschaft mitder �Ehrennadel in Gold� desVerbandes zu ehren.Die beiden sichtlich über-raschten Frank Wesse undMatthias Blum haben in derVergangenheit viel mehr Herz-blut eingebracht, als vielleichtso schlechthin bekannt ist undman könnte nun längere Ab-handlungen verfassen, wasdas im Detail alles so war. Hiernur die kurzen Hinweise, dassFrank Wesse immerhin seit1990 zuerst als Stellvertreterund ab 1994 als Vorsitzenderim Aufsichtsrat unserer Ge-nossenschaft wirkt, sprich seitden großen Umbrüchen derWendezeit absolut entschei-

dend am Erfolg unseres Woh-nungsunternehmens bis heu-te beteiligt war und ist.Herr Matthias Blum wiederumwar seit 1984 Vorstandsmit-glied und Buchhalter sowieseit 2007 bis zur Fusion mitZwönitz 2023 Vorstandsvor-sitzender der WG Elterlein. Indieser ehrenamtlichen Funk-tion hatte er von der Buchhal-tung bis zur Betriebskostenab-rechnung, von der Planung biszur Investition alle Fäden inder Hand. Bemerkenswert!Neben Frau Philipp richtetenauch Frank Wesse, unser Bür-germeister Wolfgang Triebertund der VorstandsvorsitzendeTim Schneider einige Worte andie Anwesenden. Dazwischenintonierte ein wahrhaft pro-fessioneller Ivan Marinov, seit30 Jahren selbst Zwönitzer,angemessene Musikstückeund nach dem festlichenAbendessen beste Hinter-grundunterhaltung.Man kann wohl feststellen, dassdas Genossenschaftsjubiläumhier einen würdigen Ab-schluss gefunden hat undauch in der Öffentlichkeit un-sere Genossenschaft mit all ih-ren Vorzügen und Besonder-heiten angemessen in Er-scheinung getreten ist.Es ist schon wichtig festzu-halten, dass die Aufbauleis-tung der Gründer bis heuteBestand hat, wir gleichzeitigaber auch der Zukunft zuge-wandt bleiben!V.l. Mirjam Philipp, Matthias Blum, Frank Wesse, Tim Schneider.
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Auszeichnungen
durch die Stadt
Zwönitz 2024

Anke Dittman (re) mit Bronze. Jürgen Ossig (li) mit Bronze. Kathrin Schneider (li) mit Silber.

Vl. Tim Schneider, Holger Wachtel, Ramona Roth, Bgm. W. Triebert.

Wenn es um Auszeichnungenim Allgemeinen geht und nochviel mehr im Falle von Schick-salsschlägen haben wir oft denSpruch von Klaus Dittmann imOhr: �Kugeln und Orden tref-fen stets die Falschen!� Naja, damag wahrlich oft was dransein, doch bei Auszeichnungenbestimmt nicht immer. Und imFalle der alljährlichen Prämie-rungen anlässlich des Tagesder Deutschen Einheit jährlicham 3. Oktober, wissen wir si-cher, welche oft hervorragen-den Leistungen dort benanntund im Grund mit einer Klei-nigkeit prämiert werden!Natürlich hat keiner derer, diedort ein �Foto vor der Trup-penfahne�, einen Blumen-strauß und eine blecherneMedaillie erhielten, seine Leis-tungen mit genau dieser Ab-sicht unternommen! Aber esist gerechtfertigt, solches eh-renamtliches Engagement anunseren Mitbürgern und fürunsere Stadt vollbracht, we-nigstens zu benennen. Und esgehört sich auch nicht, solcheEhrungen zu verlachen oder

mit dem Hinweis darauf, Aus-zeichnungen selbst nicht anzu-nehmen, verächtlich zu ma-chen! Es gebietet der Respektvor den Anderen, sich selbstin die Reihe zu stellen!Soviel zur Vorrede, doch nunwollen wir unsere Freude zumAusdruck bringen, dass in die-sem Jahr sogar vier Mitgliederder Genossenschaft bzw. derenEhehälften geehrt wurden.So erhielt Anke Dittmann dieAuszeichnung in Bronze fürihr Wirken als langjährigeSpielerin und nunmehrigeFunktionären im Handball-sportverein (HSV). Immerhinist sie dort heute Abteilungs-leiterin im Bereich Handball!Weiter erhielt Jürgen OssigBronze für sein Wirken imBergmännischen Traditions-verein, wo er gar einige Zeit

den Job des Vorsitzenden aus-füllte und darüberhinaus fürseine langjährige Arbeit imBereich Sponsoring des HSV.Für ihr Wirken im ZwönitzerSchwimmverein erhielt Kath-rin Schneider, Frau von HubertSchneider, Silber. Sie ist eben-falls seit Jahrzehnten vor allemals Trainerin aktiv , leitet gera-de auch die wichtigen An-fängerkurse für Kinder.Und nicht verheimlicht seinsoll unser Vorstandsvorsitz-ender Tim Schneider. 20 Jah-re Kreisrat, 15 Jahre Stadtrat,weitreichende Arbeiten in Ver-einen und verantwortlich imVorstand der Genossenschaftseit seit 24 Jahren. Nach Bron-ze und Silber vor Jahren heu-te für ihn die Würdigung inGold. Das Motto des Tages ist:�Suchet der Stadt Bestes!�
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Wir sind ja im Allgemeinenschnell dabei, die Vergangen-heit etwas zu glorifizieren undnatürlich gibt es auch oftgenug gute Gründe für etwasUnzufriedenheit mit heutigenGegebenheiten, z.B. mit demoft fehlenden Zusammenhalt inden Hausgemeinschaften.Aber es gäbe auch auf vielepositive Sachverhalte zu ver-weisen!Von einem solchen wollen wirheute berichten, wo es gar umLeben und Tod ging und sichgerade auch eine Jugendlichewahrhaft ausgezeichnet hat.Was war passiert?Am 14. Juli, einem heißenSommertag, im Stadtbad ander Annaberger Straße herr-schte lautstarker Trubel, wardie sechzehnjährige AnnalenaClauß entgegen dem Rat derMutter am Nachmittag dochZuhause in der Wohnung ge-blieben, als sie durchs offeneFenster irgendwie leise Hilfe-rufe vernahm. Was dann folg-te, wollen wir ein Vorbild nen-nen. Nein, sie machte nicht dasFenster zu, im Vertrauen dar-auf, irgendjemand würde sichschon kümmern, sondern sieging dem undeutlichen Hilferufsolange nach, bis sie feststell-te, dass der wohl nur aus derunterliegenden Wohnung,durch eines der Fenster vonSven Bethke gekommen seinkonnte.

Sie war sich ihrer Sache auchso sicher, dass sie aus derNachbarwohnung HerrnLeistner holte und die beidennun nach einem Anruf bei derNotrufnummer (112) sich ander Wohnungseingangstürvon Herrn Bethke versuchten.Der wiederum hatte sich alsFernfahrer im Schlafzimmer,bei offenem Fenster zur Ruhegelegt. Irgendwie muss dabeieine Wespe in den Raum ge-langt sein und hatte ihn wohlim Schlaf gestochen. Norma-lerweise gibt es für Allergikerin solchen Fällen ein Notfallset,doch das war gerade uner-reichbar und die allergischeReaktion schnürte den Hals zu.Der Hilferuf dürfte eigentlichkaum zu hören gewesen sein.Doch er wurde gehört!Wach gehalten von den Rufender Helfer schleppte sich HerrBethke noch in den Flur undöffnete vor dem Zusammen-brechen den werkelnden Hel-fern selbst die Tür.  Hier fieler den inzwischen eingetroffe-nen Sanitätern regelrecht indie Arme. Und die wusstensofort, was zu tun war.Heute wissen wir, wenige Mi-nuten Zögern hätten wohl ge-reicht und es hätte nichts mehrzu helfen gegeben!Wir wollen dankbar sein, dasses ein so  gutes Ende genom-men hat. Doch wir wisseneben auch, wem das zu ver-

danken war und dass das al-les auch gar keine Selbstver-ständlichkeit ist. Und wir allemögen uns an die eigene Nasefassen, wie wir wohl mit Not-situationen, z.B. nach einemAutounfall umgehen würden.Die Versuchung, auf andere zuzeigen, sich vielleicht selbstnicht die Hände schmutzig  zumachen, die ist immer da!Also wollen wir uns an diesempositiven Beispiel eines jun-gen Mädchens aus einem un-serer Häuser, einer Tat an ei-nem unserer Mitglieder be-geistern.Annalena Clauß hat absolutverantwortungsbewusst ge-handelt. Und sie hat schnellsowie besonnen gehandelt!Nein, die jungen Leute vonheute sind bei weitem nicht soschlecht, wie sie so oft geredetwerden. Und ja, wir selberwaren in unseren Jugend-zeiten auch nicht immer nurdie Guten und sind bis heutedurchaus fehlerbehaftet.Und bevor nun vielleicht einmancher einwendet, das seidoch alles nichts Besonderes,wollen wir sagen, es sollteselbstverständlich sein, sei-nem Nächsten beizustehen.Aber wenn wir solche Selbst-verständlichkeiten nicht mehrbenennen, vielleicht kaum zurKenntnis nehmen, dann gehtes ganz schnell, dass Men-schen irgendwo ohne Hilfeliegenbleiben.Nein, wir sind dankbar! Undwir freuen uns ehrlichen Her-zens für Sven Bethke und sei-ne jugendliche Retterin An-nalena Clauß. Wir wollen unsein Beispiel nehmen!

Schnell geht es um
Leben und Tod!

Sven Bethke und seine Retterin Annalena Clauß.
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Schimmel an den
Wänden - 10 Tipps

Um es gleich voranzustellen,Schimmel an den Wändenkann in Zeiten dichter Fenster,teurer Heizenergie und Un-wissenheit der genauen phy-sikalischen Vorgänge jedemvon uns passieren. Wichtig ist,nur schnell die Konsequenzenzu ziehen, um gesundheitlicheProbleme und Schäden an derGebäudesubstanz zu vermei-den. Die Schlagworte lautenHeizen und Lüften, wozu wirhier ein paar Sachverhalte undTipps anbringen wollen.
1. Kalte Luft, z.B. draußen imWinter, ist immer trockner, alsdrinnen, auch dann, wenn esregnet! Dann kann und sollte,nein, muss gelüftet werden!
2. Warme Luft beinhaltet sehrviel mehr Wasser und kannschnell und einfach durchStoßlüftung nach draußen ge-leitet werden. Wärme gehtimmer Richtung Kälte!
3. Wenn warme Luft sehr vielmehr Wasser beinhalten kann,dann bedeutet das, dass manbeim Heizen sehr viel mehrHeizenergie benötigt. (3 LiterWasser auf dem Herd benöti-gen auch viel mehr Energie, alsnur 1 Liter im Topf!) Ergo Lüf-ten lohnt sich überaus!
4. Kommt man im Winter miteiner Brille von draußen in

die warme Wohnung, sprichist die Brille kalt, beschlägt siesofort. Daraus folgt, sind dieWände in bestimmten Raum-ecken, an Fensterstürzen usw.kälter, kondensiert die Luft-feuchtigkeit genau dort ausund führt sehr schnell zuSchimmelflecken. Ergo, dieWände sollten möglichst nieunter 15 °C  auskühlen. (Vor-sicht bei dauerhaft gekipptenFenstern!)
5. Innentüren in der Heiz-periode geschlossen halten, dasonst warme feuchte Luft (z.B.aus dem Wohnzimmer) in käl-tere Räume (Schlafzimmer)kommen kann und dort an denWänden auskondensiert!
6. Gerade in Schlafzimmernimmer mal über den Tag hei-zen, dass die Wände nicht zustark auskühlen, und danachdie aufgenommene Feuchtig-keit (übrigens ein Menschdünstet je Nacht bis zu. 2 Literaus) durch gezielte Stoß-lüftung ableiten.
7. In Häusern mit Lüftungs-system (Plattenbau)diese auch nutzen.Allerdings auch fürZuluft durch Fens-ter in der Wohnungsorgen, da sonst einUnterdruck ent-steht, und feuchteLuft (z.B. in Bad undKüche) nicht abge-leitet werden kann.

8. Kondensiert dennoch Was-ser an den Fensterscheibenaus (oft in Bädern und Küchender Fall) heißt das, dass dieScheibe der kälteste Ort imRaum ist und die Luftfeuchtig-keit zu hoch war. Klar ist aberauch, dass Kondenswasser amFenster das kleinere Problemist und man dies mit einemLappen leicht entfernen kann.Auf alle Fälle ist es dort bes-ser, als an den Wänden, wo un-weigerlich Schimmel folgt!Aber dennoch ist es ein siche-rer Aufruf zum Lüften. (Stoß-lüften, wenn Luft beim Ko-chen oder nach dem Bad nochwarm und feucht ist!)
9. Gerade in Bädern ist stets zuempfehlen, in der Heizperiodedas Fenster nicht gekippt zulassen, hin und wieder die Hei-zung aufzudrehen und amTage sporatisch sowie nachdem Duschen oder Baden zuLüften. Aber gerade zwingendist, die Badtür geschlossen zuhalten. Sonst folgt der feuchteNebel einem in die kälterenRäume (z.B. Schlafzimmer)und klebt dort an der Wand.
10. Energiesparen und Schim-melvermeidung ist im Grundenur  �angewandte Physik� undleicht erlernbar. Im Namenunserer Gesundheit, aberauch der klammen Geldbeutelzuliebe, spare man sich nichtzu Tode und erreiche am Endedas Gegenteil!

Ein typisches Schimmelbild bei einer Untersuchung durch Gutachter.
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Brand Lessingstr. 28
am 17.11.2024
gegen 0.11 Uhr

Jetzt haben wir in den letztenGenossenschaftszeitungen re-gelmäßig über Rauchmelderund Feuerwehr berichtet undhoffentlich haben wir es nichtherbeigeredet, denn diesmalwar es wirklich ernst!In den frühen Morgenstundendes 17. November, gegen 0.11Uhr arlamierte eine Mitbe-wohnerin des Hauses die Feu-erwehr, da im Flur der Woh-nung der Rauchmelder piepteund sich sehr viel Rauch imTreppenhaus verbreitete.Soviel zum Thema Rauchmel-der und richtiges Verhalten!Wir sind Frau Illing sehr dank-bar, dass sie so besonnen undschnell reagierte! Was folgtewar an Dramatik kaum zuüberbieten. Im Treppenhausbrannte es, alle Fluchtwegewaren abgeschnitten, die Be-wohner flüchteten auf die Bal-kone, in einem Fall jemand ansFenster des Schlafzimmers,aus dem auch schon dichterRauch drang. Hintergrundwar eine geöffnete Wohnungs-eingangstür, durch die derRauch in die Wohnung kamund für eine sehr brenzlicheSituation sorgte, weil nun eineRettung entweder nur durchSprung in das schnell aufge-baute Sprungtuch bezie-hungsweise über die hoffent-lich bald eintreffende Dreh-leiter möglich war. Da die aberebenfalls schnell ankam, konn-

te die Rettung aus zwei Woh-nungen letztlich damit erfol-gen. Immerhin wurden 3 Per-sonen, darunter ein Kleinkindzzgl. einer Begleitperson insKrankenhaus verbracht, Gottsei Dank aber bald, spätestensam Montag wieder entlassen.Alle anderen Bewohner wur-den nach dem Löschen desBrandes von der Feuerwehrüber das Treppenhaus aus denWohnungen geholt. An eineRückkehr war allerdings in je-ner Nacht nicht zu denken.Manche kamen bei Angehöri-gen unter, in drei Fällen halfKerstin Rudolph vom �Gerb-erstübel� unkompliziert mitentsprechneder Unterbrin-gungsmöglichkeit.Sensationell war natürlichauch die Berichterstattungüber den ganzen Sonntag. ObInternetplattformen, wie z. B.Tag24 oder auch das MDR-Radio berichteten dramatischvon  ausgebrannten Wohnun-gen, von einer Evakuierungdes ganzen Hauses und demVerdacht der Brandstiftung.Aber bereits am Mittag hätteman es besser wissen können,würde man auch mal sauberrecherchieren. So schreibt je-doch der eine nur beim ande-ren ab und legt noch wasdrauf, jedenfalls in unserer Ge-nossenschaft hat sich bis heu-te niemand erkundigt. Nichtmal die Freie Presse, die am

Montag mit einer völlig fal-schen Berichterstattung auf-wartete, sich erst später kor-rigierte. Soviel zum ThemaQualitätsmedien!Tatsächlich war bereits amSonntagmittag bekannt, daswir wohl �nur� von einemtechnischen Defekt in derHauselektrik ausgehen. Das istzum einen beruhigend, auf deranderen Seite aber auch nicht,weil sowas halt immer undüberall passieren kann!Wichtig sind die Schlussfolge-rungen. Erstens Rauchmeldersind Gold wert! Richtiges Ver-halten genausoviel! Sinnvollist, in Treppenhäusern mög-lichst keine Schränke undBrandlasten aufzustellen! Vor-sicht mit elektrischen Leitun-gen und Geräten auch in Woh-nungen! Ein Glück, dass wireine hervorragende Feuer-wehr haben, wo Ehrenamtlersich Nächte um die Ohrenschlagen, schnell und effektivzur Verfügung stehen! Und wirwollen dem Herrgott dankbarsein, dass nichts Schlimmerespassiert ist! Fürs materiellegibts Versicherungen!

Brandstelle und Brandherd.

Der Einsatzort in besagter Brandnacht. Ein gewaltiger Auflauf!
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Dass unsere Genossenschaftin den letzten Jahren, besserJahrzehnten, allerhand Geld indie Wohnobjekte investierthat, wird jeder sehen. Insofernist auch für jeden sichtbar, wasmit dem Großteil aller Mietein-nahmen geschieht. Wir hattenan dieser Stelle schon berich-tet, das gut und gerne 75 Centvon einem Euro Miete direktin Sanierung und Moderni-sierung der Häuser von innen,wie von außen fließen.Das soll auch so bleiben! DieAttraktivität unserer Häuserund Wohnanlagen für Be-stands- und Neumieter ent-scheidet über Wohl und Weheunseres Wohnungsunterneh-mens und letztlich auch überunsere Stadt. Immerhin sinddie Anforderungen und An-sprüche schon gewaltig ge-stiegen. Gerade Balkone sindheute ein Muss. Addiert manmal zusammen, was in denletzten 11 Jahren, 2013 hattenwir damit angefangen, in dieNachrüstung  der Häuser nurmit Balkonen geflossen ist,

Investitionsplan für
2025 beschlossen

kann man schon erschrecken.Nicht weniger als 5,4 Mio. Euroschlagen so zu Buche. Und dasist noch lange nicht das Ende.In 2025 sollen die letzten ver-bliebenen 5 Eingänge auf demRutenweg (36, 38, 40, 42, 44)dran sein, was allein dortnochmals Investitionen inHöhe von fast 0,7 Mio. Euroerfordert. 2026 bis 2027 sol-len dann an den beiden Häu-sern in Elterlein immerhin zu-sammen weitere fast 1,2 Mio.Euro folgen. Wenn das schongroße Zahlen sind, so soll abernicht unerwähnt bleiben, dassauch in der Goethe- und Les-singstraße ab 2025 jährlich ca.150 TEUR für die Erneuerungder Kellerverteilungen derWarmwassersystem ausgege-ben werden sollen und alleinin die jährliche Wohnungs-sanierung weitere 660 TEUR,laufende Reparaturen nichtmitgerechnet, verlangt.Sicher wird jetzt mancher fra-gen, warum das alles sovielGeld kostet und weshalb wiruns das überhaupt noch leis-ten können, ohne dafür neueKredite aufzunehmen? Naja,es ist für den Uneingeweihtenheute manchmal schwer zuverstehen, wie die Dinge soteuer werden konnten. Dashat jedenfalls viele Gründe.Zum einen kostet heute eine

Handwerkerstunde, je nachGewerke, schnell 60 bis 80Euro. Und unser Staat tut ebenmit steigenden Anfoderungenan technische Ausführung,Arbeitssicherheit und nichtzuletzt überbordender Büro-kratie alles dafür, dass sich dieKosten innerhalb der letzten10 Jahre mindestens verdop-pelt haben.Und warum geht es bei unsohne Kredite? Ganz einfach!Weil wir nach 1990 konse-quent die Altschulden abge-baut, nur wenig neue Schuldenaufgenommen haben und soheute nur einen Bruchteil anKapitalkosten aufwenden, alsandere. Genau das ist derSpielraum, den wir nutzen,nämlich mit reinen Eigenmit-teln, in vernünftig großenEtappen sowie mit Lernfort-schritt, weiter zu investieren.In einer gemeinsamen Sitzungvon Aufsichtsrat und Vorstandam 11.11.2024 wurde nun ak-tuell der neue Wirtschaftsplanfür 2025, einschließlich einerFinanzvorschau bis 2029 so-wie der  Investitionsplan be-schlossen. Damit sind dieGrundlagen geschaffen mitAusschreibungen und Detail-planungen fortzufahren undauch in 2025 die sehr ehrgei-zigen Ziele, wie oben genannt,anzugehen.

Rutenweg 28/30 vor Balkonanbau. Die Fa. Werner an der Fassade.

Florian Triemer baut die neuenBalkontüren und Fenster ein.
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Splitter:
Mieterhöhungen 2024 &
Tim Schneider im Verbandsrat des VSWG

Mieterhöhungen
2024

Tim Schneider im
Verbandsrat VSWG

Zur großen Verwunderungvon Politik und Medien rolltauch in Sachsen bzw. im Erz-gebirge die Welle der Miet-erhöhungen. Im Gegensatz zurSituation in den Großstädtenund wirtschaftlichen Zentren,vor allem im Westen, ist diesebei uns weniger getriebenvom millionenfachen Zuzugaus aller Welt, sondern allein

von den immensen Kostenstei-gerungen für Handwerker-,Material- und Investitions-kosten. Und natürlich von denrasenden Kosten der überbor-denden Bürokratie und staat-lichen Auflagen.Dem konnten wir uns in Zwö-nitz leider auch nicht längerentziehen, weshalb unsereGenossenschaft fast im Gleich-klang mit der Städtischen Woh-nungsgesellschaft dem Groß-teil unserer Mieterschaft Er-höhungen um bis zu 20 Pro-zent nach Vergleichsmiet-system überhalfen.Natürlich hat sich darüber nie-mand gefreut! Und doch kön-nen wir heute feststellen, dass

das Verfahren geradezu vor-bildhaft, völlig ohne Auseinan-dersetzung von statten ging.Dafür wollen wir uns ganzausdrücklich bei den Beteilig-ten herzlich bedanken.Alle aufgeforderten ca. 700Mieter haben in der Frist dieZustimmungserklärung unter-schrieben. Sicher hat auch dievon uns freiwillig zugefügteVerpflichtung, für die nächsten5 Jahre keine weiteren Miet-erhöhungen durchzuführen,geholfen. Und die Mieten inZwönitz sind weiterhin deut-lich unter den Vergleichs-zahlen in der Region. Wir wol-len alles dafür tun, dass das sobleibt!

Bereits am 11. Juni 2024 wur-de, zum jährlichen Verbands-tag unseres Genossenschafts-verbandes (VSWG)  ein neuerVerbandsrat, vergleichbar mitdem Aufsichtsrat in unsererGenossenschaft, gewählt.Dabei stand auch Tim Schnei-der, unser Vorstandsvorsitz-ender erneut auf dem Wahl-vorschlag. Und wir können mit-

teilen, dass er mit dem größ-ten Stimmanteil aller Vor-schäge erneut in das Gremiumund anschließend als einer derStellvertreter des Vorsitzendenins Präsidium gewählt wurde.Nun wird so mancher sich fra-gen,  was das für unsere Ge-nossenschaft bedeutet. Klarist, dass wir als relativ kleine-res Unternehmen damit einengroßen Prestigegewinn ver-buchen. Immerhin sitzen wirso in der ersten Reihe derWohnungswirtschaft und kön-

nen unsere Erfahrungen inder Praxis in die politische Dis-kussion des Verbandes ein-bringen. Dessen Expertise istin der sächsischen Landesre-gierung durchaus geschätzt,wenngleich nicht alle unsereVorstellungen dort Gehör fin-den. Aber wir sind direkt in derDiskussion!Und wir sind an der Quelle inSachen aktueller Informatio-nen zu allen möglichen Gege-benheiten, was in unsere täg-liche Arbeit einfließt.
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Splitter:
Glasfaseranschlüsse noch nicht im Haus &
Sturmschaden Lessingstr. 22-30

Sturmschaden Les-
singstr. 22-30

Glasfaseranschlüsse,
noch nicht im HausZu Beginn des Jahres 2024 hatdas Thema Glasfaseran-schlüsse für Internet in unse-ren Häusern tüchtig Staub auf-gewirbelt. Auch wenn zumThema bereits vieles gesagt ist,heute an dieser Stelle nur einpaar kurze Infos zum aktuel-len Stand.Unser letzter Informations-stand war, dass die Telekomnoch in diesem Jahr praktischalle Genossenschaftshäuserans Netz bringen will. Genauunter diesem Schlagwort sinddann Horden von Außen-dienstlern vor den Türen ge-standen und haben entspre-chende Verträge feil geboten.

Unsere Aussage dazu warimmer, dass das in alleinigerVerantwortung der Mieterliegt. Da wird es welche geben,für die ein Glasfaseranschlusssinnvoll ist, für andere nicht.Wichtig für die Genossen-schaft ist allein, dass die Häu-ser alle entsprechende An-schlüsse bekommen, weil nun-mal Glasfaser der Standard derZukunft sein wird und dieDatenvolumina für die Nutzer,gerade auch durch Streaming-dienste und digitales Fernse-hen weiter beträchtlich steigenwerden und wir unseren Mie-tern praktisch nichts vorent-halten wollen.Nun zum Ende des Jahres müs-sen wir allerdings feststellen,dass aus den vollmundigenAnkündigungen zumindest in
Wie schnell Katastrophen undUnglücksfälle uns Menschenereilen können, das haben wirerst vor wenigen Wochenbeim Brand in der Lessing-straße erleben dürfen. Wasallerdings die Wenigsten wis-sen, wir hatten in diesem Jahrbereits am gleichen Objekt ei-nen Schaden, der ebenfallsleicht hätte zur ganz großenSache auswachsen können.Hier war nämlich am 7. Mai,nach einem wahrhaft orkan-artigem Sturm, Mietern imNachbarhaus aufgefallen, dassauf dem Dach irgendwelcheDinge im Wind flatterten. Waswir da nun zu sehen bekamen,lies uns das Blut in den Aderngefrieren. Praktisch das halbe

Dach, besser die Dachfolie,war aufgerissen und nur nochein Kneul. Man stelle sich vor,hier wäre zeitgleich ein Ge-witterguss oder auch nur einLandregen niedergegangen.Die Wasserschäden in den da-runterliegenden Wohngen bisins Erdgeschoss wären nichtauszudenken!

unserem Bestand nichts ge-worden ist. Die Glasfaserkabelliegen zumeist längst in derStraße, jedoch die Haus- bzw.Wohnungsanschlüsse lassenauf sich warten. Das ist ver-wunderlich, weil doch die gro-ßen Objekte und Wohngebietesicher am effizientesten anzu-schließen wären.Doch ein Problem ist es auchnicht, weil mit den bereits ver-kauften Verträgen die Band-breite, wenn auch über Kup-ferleitung ein Stück gestiegenist. Warten wir es also ab!

Auch für Dachdecker nicht ungefährlich bei Surm hier oben!

So konnte eine beherzte Not-reparatur unserer Dachde-cker das Schlimmste verhin-dern. Der Aufwand war aller-dings gewaltig und im Ergeb-nis musste eine kompletteDachhälfte ( 255 qm) neu ein-gedeckt werden. Die Kostenvon ca. 50 TEUR übernimmtdie Gebäudeversicherung.

Im Bild ein ansprechend (!) gestal-teter Anschlusskasten Neue Str.
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Splitter:
Betriebskosten 2023/2024 &
Blinde Stromzähler (smart meter)

Betriebskosten
2023 / 2024

Blinde Stromzähler
(smart meter)

Das Thema Mieterhöhungenhatten wir vorhin bereits an-geschnitten. Dabei ging es hiernur um den Teil der Miete, derwirklich in der Genossenschaftankommt. Oft unterschlagenwird in der Diskussion, dassdie hinzukommenden Be-triebskosten nach all den Stei-gerungen der Vergangenheit

inzwischen praktisch einezweite Miete darstellen, diesich unserer Einflussnahmeweitestgehend entzieht.Und als nun im Oktober 2022eine Gasmangellage drohte -ausschließen wollen wir dasauch weiterhin nicht - hattedie Genossenschaft einseitigdie Vorauszahlungen für Hei-zung und Warmwasser ver-doppelt. Das war notwendig,um im Notfall weit höhereRechnungsbeträge an unse-ren Wärmelieferer (FVZ) be-zahlen zu können. Diese zu-sätzliche Liquidität hat uns ge-wisse Ruhe verschafft und dieMieter haben für 2022 und2023 zum Teil sehr hohe Rück-zahlungsbeträge erhalten.

Da die allgemeine Energie-lage in Deutschland weiterhinsehr angespannt ist, bliebendie hohen Vorauszahlungenbei uns bestehen. Mit den,wenn auch moderaten Kos-tensteigerungen der letztenbeiden Jahre um 23 und ab2025 um 16 % zzgl. steigendeCO2-Umlage schmilzt die Über-zahlung langsam dahin, wenn-gleich die Zahlen vieler Städteum uns herum heute nochimmer das zwei- bis dreifachebei Heizkosten bedeuten.Mit anderen Worten, auch dieBetriebskostenabrechnungfür 2024 dürfte wieder hoheErstattungsbeträge ergeben.Wie es langfristig weitergeht,bleibt abzuwarten.

Es muss nur englisch genugklingen und am Besten etwasmit Digitalisierung zu tun ha-ben, und schon finden wir�salle ganz toll! Naja, die ganzpraktischen Erfahrungen sindnun häufig etwas anders.Nach dem Gesetz zur Digi-talisierung der Energiewendesind die Messstellenbetreiber(bei uns Mitnetz) verpflichtet,bis 2032 alle Stromzähler aufdigitale Geräte, auch �smartmeter� genannt, umzustellen.Nach einigen Anlaufschwie-rigkeiten läuft das auch bei unsauf Hochtouren, obwohl manbesser nicht genauer nach-fragt.Zum Beispiel  werden da nichtgleich mal schnell alle Zählerim Haus gewechselt, sondern

einer hier und einer dort undjedesmal sollen wir den Mon-teuren mit Hausschlüsseln zurSeite stehen, weil diese solcheaus Zeitgründen (Zeit ist Geld!)nicht in der Geschäftsstelle ab-holen können ...!Inzwischen sehen wir aberauch, dass die Zähler oft nichtstaugen. Nach wenigen Mona-ten ist mitunter nichts mehrabzulesen, was aber oft langeunbemerkt bleibt.Die Stromzähler gehören demMessstellenbetreiber, das hatmit der Genossenschaft prak-tisch nichts zu tun. Fällt nunirgendwann die Malaise je-mandem auf, kommt nachWochen wieder der Monteurmit beschriebenen Proble-men. Ist einer der Zähler da-neben ebenfalls defekt, könn-te der doch auch gewechseltwerden, was aber nicht geht,bis  ... ja, wie beschrieben!

Es ist zum Haare ausraufen!Wir empfehlen nun unserenHausbewohnern, vielleichtselbst immer mal einen Blickauf die Geräte zu werfen. Esist ja auch nicht ganz verkehrt,den eigenen und heute teurenStomverbrauch etwas im Augezu behalten.

Flickenteppich ELT-Zähler. Nurfunktionieren sollten sie schon!
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Geschäftspartner:
Auto Paulig in Niederzwönitz

Dem einen oder anderemwird es schon aufgefallen sein,dass unser Handwerker StefanHanisch, seit Sommer nichtmehr mit dem orangenenFord-Transporter durch dieWohngebiete fährt, sondernnun in einem ganz neuen schi-cken silbergrauen Transpor-ter der gleichen Marke.Ja, der alte wurde uns relativkurzfristig und unerwartetvom TÜV geschieden, was na-türlich zu tüchtigen Proble-men führte. Insofern warenwir sehr dankbar, im AutohausPaulig in Niederzwönitz rühri-ge Helfer zu finden, die unsaus dieser Patsche halfen.Man mag es ja nach 34 Jahrengelebter Marktwirtschaft selt-sam finden, aber die Beschaf-fung eines neuen Fahrzeugesist im real existierenden  Wes-ten heute recht kompliziertgeworden. Aktuell fahren dieallermeisten Hersteller dieProduktion herunter, weil

Verbrenner zu viel CO2 imitie-ren und Strafzahlungen an dieEU nach sich ziehen. Anderestellen gewisse Fahrzeuge garnicht mehr her. Für viele Fir-men, wie uns auch, schafft dasgewaltige Probleme.Wir haben, Gott sei Dank, re-lativ schnell, sprich nach ca. 1Monat warten, ein neues Fahr-zeug bekommen. Das aberauch nur weil Christian Paulig,der Geschäftsführer, Sohn vonRainer Paulig, sich sofort überden Automarkt Deutschlandshergemacht hat. Nach Inter-netrecherche und vielen Tele-fonaten fand sich doch nochein Ersatzfahrzeug mit Tages-zulassung, welches heran-gelenkt werden konnte.Insofern haben wir nochmalGlück gehabt, vor allem, weildas Fahrzeug voll zu unserenAnforderungen mit Kipperund Aufbauten passte. Dochwie soll das eigentlich in dennächsten Jahren weitergehen,

wenn der Markt noch leerergefegt ist? Dann braucht esimmense Vorlaufzeiten fürBestellungen und die Preisewerden weiter explodieren.Unsere Erkenntnis aus demganzen Vorgang bestätigt abereindrucksvoll, dass es enormwichtig ist, in solchen Momen-ten auf einheimische undansprechbare Geschäftspart-ner, wie das Autohaus Paulig,zurückgreifen zu können.Gebe Gott, dass die uns nochlange erhalten bleiben! Da neh-men wir sehr wohlwollendzur Kenntnis, wenn, wie hiergeschehen, mal wieder ein Ge-nerationenwechsel innerhalbder Familie gelungen ist. Dasist, wie schon oft angemerkt,heute keine Selbstverständ-lichkeit mehr.Also wollen wir uns an dieserStelle bei Christian Paulig undseinem Team nochmals aus-drücklich bedanken und allesGute wünschen. Hoffentlichhalten die Zwönitzer weiterunseren heimischen Auto-häusern die Treue. Wir wissennun endgültig, wie wichtig sol-che Beziehungen sind undnoch weiter werden!Dem Stefan wünschen wir vielFreude mit seinem neuenArbeitsgerät und natürlichallzeit gute Fahrt.Damit ist unser Problem ersteinmal gelöst, sind wieder einpaar Jahre gewonnen. Hoffenwir, dass unsere Wirtschafts-lenker und die Politik endlichdie wahren Probleme unsererZeit erkennen und entspre-chenden Lösungen in dieWege leiten. Nicht nur dieWohnungswirtschaft wartetdarauf sehnsüchtig!V.l.: Stefan Hanisch, Christian Paulig und Jan Holstein am neuen Auto.
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Blick ins Geschichtsbuch:
Ist der erzgebirgische Ruprich tatsächlich
ein Produkt der Coca-Cola-Werbung?

Alle Jahre wieder, wenn dieNächte länger und die Tagekürzer werden, wenn wir unsangesichts eines nasskaltenWetters wieder gerne in un-sere Stuben zurückziehen undWeihrauchduft die Nasen be-rührt, erinnern wir uns mitBehagen der Kindertage, wowir so ganz unschuldig an denWeihnachtsmann oder wie erhier genannt wird, den Rup-rich, glauben konnten.Und pünktlich in dieser Zeiterscheinen auf der Mattschei-be oder in gedrucken Blätternwieder mehr oder mindergute Beiträge zu unseremdeutschen Brauchtum.In Sachen des erwähntenRuprichs oder auch Weih-nachtsmanns hört man dannimmer mal wieder, dass wirmit diesem Kult, ganz zurFreude gewisser Amerika ver-ehrender Zeitgenossen, auchnur einem Modetrend derFührungsmacht des Westensfolgen, sprich der Coca-Cola-Werbung nacheifern. Naja,nehmen wir diese Nachrichtdoch einfach mal zum Anlass,

uns mit der Materie etwas tie-fer zu beschäftigen.Tatsächlich gibt es diese Wer-befigur dort schon seit 1931.Die Frage ist nur, was war ei-gentlich davor?Immerhin schreibt schon derberühmte Jacob Grimm, einBegründer der Sprachwissen-schaft und Philologie, in einemseiner Hauptwerke �DeutscheMythologie� 1835, dass derName �Ruprecht� auf das alt-hochdeutsche Hruodperath(Ruhmglänzender) zurückge-he und damit klar auf den ger-manischen Gott Wotan (auchOdin) verweise, der in den 12inneren Nächten (24.12. bis06.01.) in wilder Jagd mit sei-ner Horde draußen umgehe.Fakt ist auch, dass in dieserZeit zwischen den Jahren (Un-terschied zwischen Sonnen-und Mondjahr) die Geisterweltfür Weissagungen offenstehtund nicht gearbeitet werdendarf. Diese muss bis zum 24.,der alten Wintersonnenwende,erledigt sein! Nun wird abge-rechnet, wie z.B. es der Niko-laus tut, der in der PfalzBelzenickel heißt und im Zwei-fel mit der Rute hinlangt.Genau dort wurde 1840 Tho-mas Nast geboren, der 1846mit seiner Familie  nach Ame-rika auswanderte, später einlegendärer Illustrator deramerikanischen Zeitungsweltwurde und gerade im amerika-nischen Sezessionskrieg(1861-1865) mit seiner Arbeitden Nerv der Zeit traf und dasInteresse des PräsidentenLincoln weckte, der ihn gernefür Propagandakampagnenund patriotische Beeinflus-sung einsetzte. Selbst das be-

kannte Dollarzeichen geht aufunseren Nast zurück.Und der Weihnachtsmann?1862 wünschte sich Lincolnvon ihm ein besonderesWeihnachtsbild. In Erinnerungan die Bräuche seiner Heimatzeichnete er seinen SantaClaus, der ganz patriotisch Sol-daten im Feldlager besucht undGeschenke verteilt, erfand dieVorstellung, das er am Nord-pol wohne und mit seinemRentierschlitten auf den Dä-chern lande. Der Erfolg warriesig und Coca Cola griff das1931 nur auf. Kurz gesagt, eswar der Deutsche ThomasNast, der unser Brauchtumerst nach Amerika brachte.Wie auch immer, wir lassenuns unsere Tradition nichtausreden. Bei uns kommt anHeiligabend der Ruprich ausdem Geyrischen Wald!

Thomas Nast (Wikipedia) Nasts Santa Claus 1881 (Wikip.)

Unser erzgebirgischer Ruprichgeschnitzt von Frank Salzer.
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Eigentlich wollten wir bereitsletztes Weihnachten berichten,doch irgendwie ist es unbeab-sichtigt liegen geblieben. Alsonun eben in dieser Weih-nachtsausgabe!Wir gratulieren nachträglichHerrn Mike Göpel, Ehemannunseres Mitgliedes  ClaudiaGöpel, für seinen grandiosenErfolg, nicht nur 2022 Schwib-bogenkönig beim ausge-schriebenen Wettbewerb derStadt Stollberg geworden zusein, sondern diesen auch in2023 mit zwei hervorragen-den, nämlich dem 2. und 3.Platz gleichzeitig, bestätigt zuhaben.Schaut man sich die Kunstwer-ke, die hier regelmäßig einge-reicht werden an, erahnt man,dass das mit etwas Basteleinichts mehr zu tun hat. Hiersind die Profis am Werke!Und einer davon wohnt inZwönitz mit seiner gar 5 köp-figen Familie in einer unsererWohnungen in der Goethe-straße.Ja, es erfüllt uns mit Stolz!Irgendwie sind wir nämlich

alle mit dabei.Mike Göpelwürde sichvielleicht ab-seits des vonuns allen ge-lebten erzge-b i r g i s c h e nUmfeldes nieüber den Bauder solcherKunstwerkehergemachthaben. Sicher,Entwurf undAusführungsind natürlichganz alleinsein Werk. Doch wir alle lebenund begeistern uns ebenso fürBrauchtum, tragen so zur In-spiration bei. Und genau die-ser Resonanzboden bringtdann Künstler wie Mike Göpelhervor.Deshalb ist es ja auch so wich-tig, dass wir uns unserer kul-turellen Herkunft und des kul-turellen Lebens gegenseitigvergewisseren. Dem Leserunserer Zeitung wird es nichtentgangen sein, dass ein ge-

wisses Faible dafür bei unsgepflegt wird. Das ist recht ein-fach erklärbar. Wenn wir ge-wisse Riten, gewisses Verhal-ten und gewisse Äußerlichkei-ten gemeinsam pflegen undauch zur Schau stellen, zeigenwir uns gegenseitig unsereZusammengehörigkeit. Das istdann der Boden auf dem Ge-meinsinn, soziale Verantwor-tung und, wie hier sichtbar,Künstlertum gedeihen! Daskann die Schnitzerei betreffen,die Musik oder so vieles ande-re mehr.Heute freuen wir uns aberganz einfach mit Herrn Göpelund seiner Familie für diesenbeachtlichen Erfolg. Wün-schen wir uns, dass manchanderer, gerade auch Kinderund Jugendliche, Lust auf un-ser Brauchtum und nichtzuletzt die künstlerische Betä-tigung bekommen. Denn so ei-nen herrlichen Schwibbogenhätten wir alle gerne in  unser-erer Weihnachtsstube stehen!Also, ran ans Werk. In dieserJahreszeit wird gebastelt!

Unser Mitglied
Mike Göpel
Schwibbogenkönig 2022/2023

Preisträger 2023: rechts: 2. und 3. Platz Mike Göpel.

Preisträger 2022: 1. Platz Mike Göpel
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